Der neuen Kinderkrippe steht ab September nichts mehr im Wege

· Familien-, Schul- , Sport- und Kulturausschuss tagte – Jugendsozialarbeit ein Thema -

Mallersdorf-Pfaffenberg (al) Die Einrichtung der Kinderkrippe und der Ausbau der Jugendsozialarbeit in der Marktgemeinde waren die Schwerpunktthemen bei der letzten Sitzung des Familien-, Schul-, Sport- und Kulturausschusses im Rathaus. Dabei gab es bezüglich einer Ausdehnung der gemeindlichen Jugendsozialarbeit durchaus unterschiedliche Ansichten.

Zunächst ging es um die neue Kinderkrippe. 1. Bürgermeister Karl Wellenhofer gab das Erge

bnis der Umfrage unter den Eltern bekannt. Von 122 Elternpaaren mit Kindern unter drei Jahren wurden insgesamt 50 Fragebögen zurückgesandt. Davon haben 14 Interesse an einer Krippe gezeigt. Auch die gewünschten Buchungstage zeigte der Bürgermeister auf und ebenso die Reaktion der Eltern auf die anvisierten Beiträge. Neun Eltern bezeichneten diese Beiträge als angemessen. Aufgrund der erfreulichen Daten war Bürgermeister Wellenhofer der Meinung, dass der Betrieb der Krippe nunmehr ab September 2009 starten soll, und zwar Montag bis Freitag von 8 bis 14 Uhr. Das ehemalige Schwesternwohnhaus wird nach Ostern umgebaut und die Arbeiten sollen bis Herbst fertiggestellt werden. Seitens der Verwaltung rechnet man mit mindestens 10 festen Anmeldungen. Es müsste daher als Betreuungspersonal eine Erzieherin und eine Pflegerin mit jeweils 30 Wochenstunden eingestellt werden. Notwendige Vertretungen können vom Kindergartenpersonal übernommen werden, da Krippe und benachbarter Kindergarten nahezu eine Einrichtung darstellen. Die Kinderkrippe würde nach den Berechnungen der Kämmerei 69.550 Euro im Jahr Kosten. Dagegen sind Einnahmen (Staatszuschuss und Gebühren der Eltern) von 46.497 Euro zu erwarten, so dass sich das Defizit auf über 23.000 Euro belaufen wird.  Marktgemeinderat (MGR) Helmut Stumfoll wollte wissen, was mit dem Gebäude passiert, wenn ab September kein Krippenbetrieb zustande kommt. Außerdem war er der Meinung, dass sozial Schwache eine finanzielle Unterstützung für den Krippenbesuch bekommen sollten. In seiner Stellungnahme betonte der Bürgermeister, dass bei einem Scheitern der Krippe das Gebäude vorläufig nicht genutzt wird. Im Hinblick auf die Zahlen der Bedarfsermittlung bzw. aufgrund der Tatsache, dass ab 2013 ein Rechtsanspruch auf einen Krippenplatz besteht, muss der Markt aber Betreuungsplätze für Kinder unter 3 Jahren anbieten. Bezüglich der Unterstützung von sozial Schwachen gab er bekannt, dass die Kosten bei diesen Kindern vom Landratsamt übernommen werden.  Marktgemeinderat Dr. Röder sprach die Auswirkungen auf die Tagesmüter an. Auf Antrag von Bürgermeister Wellenhofer wurde schließlich beschlossen, dass bei Vorlage von ausreichend abgeschlossenen Benutzungs- und Betreuungsverträgen der Krippenbetrieb ab September 2009 aufgenommen wird. Zudem ist das entsprechend qualifizierte Personal einzustellen. 

Beim nächsten Beratungsgegenstand teilte Wellenhofer mit, dass im laufenden Kindergartenjahr die Vormittagsgruppen bis zur maximal genehmigten Kinderzahl von 27 belegt sind. Nachdem sich für das nächste Kindergartenjahr noch höhere Zahlen abzeichnen, ist es dringend erforderlich, die Gruppenstärke durch eine vierte Vormittagsgruppe zu verringern.  Auch der Elternbeirat und das Landratsamt sprachen dieses Thema zuletzt an. Auf Antrag des Bürgermeisters kam der Ausschuss letztlich überein, ab September eine vierte Vormittagsgruppe einzurichten und dafür eine Erzieherin mit 25 Wochenstunden zunächst befristet einzustellen.

Verstärkung der Jugendarbeit. 

Sehr intensiv setzte sich der Ausschuss mit einer etwaigen Ausdehnung der gemeindlichen Jugendsozialarbeit auseinander. Die Leiterin des Jugendtreffs, Sandra Duschl, formulierte diese bei einem Vorgespräch. Geschäftsleiterin Monika Stadler gab die wesentlichsten Inhalte bekannt. Neben einer Ausdehnung der Öffnungszeiten des Jugendtreffs fallen darunter auch Sprechstunden für Jugendliche und Eltern, die Schaffung einer Koordinierungsstelle für Vereine, Arbeitskreise und Jugendbeauftragte, die Vernetzung mit den Schul- und Labertalsozialpädagogen sowie die Planung von Projekten und Ferienaktivitäten und eine ergänzende Nachmittagsbetreuung mit Hausaufgabenhilfe. Auch die Idee eines Jugendbistros mit Internetcafe für ältere Jugendliche und junge Erwachsene wurden ins Spiel gebracht. Würden alle diese Ideen umgesetzt, so müsste die derzeitige Teilzeitstelle der Sozialpädagogin in eine Vollzeitstelle umgewandelt werden. Dies würde den Markt rund 50.000 Euro pro Jahr kosten. MGR Stumfoll war der Meinung, dass eine solche Pädagogin auch in der Familienberatung tätig werden könnte und als '“mobile Reserve“ im Kindergarten. Die Markträte Dr. Röder und Ossi Glöbl meinten, dass in diesem Konzept auch einige Visionen enthalten sind, die auf die geschilderte Art nicht realisierbar sind. 2. Bürgermeister Trepesch sagte, dass er sich ein Jugendbistro für Erwachsene bis 27 nicht vorstellen kann. MGR Glöbl gab auch zu bedenken, dass Ehrenamtliche, welche ebenfalls in der Jugendarbeit tätig sind, sich schon beklagt haben, dass ihre unentgeltliche Arbeit von der Öffentlichkeit nicht entsprechend honoriert wird, obwohl sie enorm viel leisten. 1. Bürgermeister Wellenhofer berichtete von den gleichen Erfahrungen und stellte nochmals heraus, welche Angebote der Markt in den letzten Jahren im Jugendsozialbereich geschaffen hat. Dazu gehören nicht nur der Jugendtreff und die neue Krippe, sondern auch die Mittagsbetreuung in der Schule, die Mitfinanzierung des Schulsozialpädagogen und der beantragte Labertalsozialpädagoge. Ohne Kindergarten und Krippe steuert der Markt demnach pro Jahr im Jugendsozialbereich rund 40.000 Euro aus dem Haushalt bei. In der Folge wurde intensiv über die Ausweitung der jetzigen Stelle diskutiert. Letztendlich einigte man sich dahingehend, dass dem Marktgemeinderat empfohlen wird, die Stunden von Sandra Duschl von 16 auf 19 Stunden in der Woche zu erhöhen.

Abgelehnt wurde anschließend der Antrag auf Einzäunung des Basketballfeldes bei der Skateranlage. Genehmigt wurde dagegen eine Kostenübernahme von 100 Euro für ein Projekt „Selbsterfahrung'“ im Jugendtreff. Auf wenige Gegenliebe stießen beim Ausschuss die beim Markt eingereichten Veranstaltungsangebote verschiedener Gruppierungen.

